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Amtlicher Theil.
< A e . Majestät der Kaiser haben mit allerhöchster

Entschließung vom 30. I nn i l. I . , den k. k. Hofrath
und bisherigen Subdirector des geheimen Cabinets-
archivs, Prokop Eckert Edlen 0. La b i n , znm
Kanzleidirector des Neichsrathes allergnädigst zn er-
nennen gernht.

Sc. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 2tt. I n n i v. M-, den gegenwärtigen Leitrr
der Polizeidirection in Trieft, Hofrath Freiherrn
(5 a l l v. N o s e n b u r g , nnter Beibelassung seines
früheren Charakters, zum Polizeidirector daselbst aller-
gnadigst zu ernennen geruht.

Se. Majestät der Kaiser haben über Antrag des
Ministerpräsidenten mittelst allerhöchster Entschließung
vom 9. Juni, den wirkl. geheimen Nath und Käm-
merer, Bernhard Grafen v. Re chb e r g - N o t h en-
l ö w e n , zn Allerhöchsterem Internnntins nnd be-
vollmächtigten Minister bei der ottomanischen Pforte
zn ernennen geruht«

Nichtamtlicher Theil.
Medicinal - Mugelcgcnheitett.
^ . ^ . v . — Als im Jahre 18^8 die medicinisch-

chirurgischen Lehranstalten mittelst Ministerialerlasseö in
ganz Oesterreich aufgehoben wurden, rieselte es etwas
unheimlich in den Adern der practischen Landbewohner.
Es war allgemeine Ansicht, daß es unrachsam sey,
ein altes Wohngebäude in die Luft zn sprengen, bevor
man für Materiale zum neuen Hanse vorgesorgt hat.
W e n n i n ganz Oester re ich von n u n an
ke ine b l 0 ßen C h i r u r g e n bestehen s o l l t e n,
(wie der Grundsatz aufgestellt wurde), woher wollte
man denn die nothwendige große Zahl von Doctoren
nehmen, die ja doch nicht wie Pilze aus dcr Erde
hervorwachsen, sondern kaum nach vieljähriger Stu-
dienzeit herangebildet werden? — Das Unpractische
dieses Grundsatzes liegt klar am Tage, denn in Kram
sind gegenwärtig sechs Bezirkswundarztenstellen dnrch
Todesfälle vacant, und durften auch bei dem Man-
gel medicinsbeftissener Kramer noch lange unbesetzt
bleiben. Hiemit entbehren sechs Bezirke der ärztlichen
Hi l fe , und wenn das Landvolk ohnehin der Hilfe-
losigkeit preisgegeben ist, wie ist es nicht erst dann
zu bedauern, wenn Epidemien ausbrechen und Nie-
mand da ist, der dem Uebel steuere? Armes Land-
volk! Ich wil l nicht behaupten, dasi obiger Grundsatz
eine Unmöglichkeit sey, nein! Ich will sogar zugeben,
daß die deutschen Provinzen ihre Doctores aus dem
ganzen Deutschland erhalten können, allerdings! aber
Kram, dieses Ländchen, wo der Bauer ein nie zu
germasmirender Slave ist, dieses Kram, sage ich zu
wiederholtem Male, kann die große Anzahl nothwen-
diger Doctorcn unmöglich erschwingen, weil die Stu-
dierenden Krains nicht Mittel besitzen, um in beden-
ttnder Anzahl anderwärts ihre Stndien fortznsetzen.
Es eristiren zwar ein Paar Stipendien für Solche,
die anderwärts studieren wollen, allein die Erfahrung
lehrt, daß Solche selten wieder nach Kram rückkehrten,
nnd hiemit dem Lande gar kein Vortheil zufloß. Man

wird aber doch nicht behaupten wollen, daß Kram
mit Doctoren zufriedengestellt werden könne, die nur
deutsch, nicht aber auch die slovenische Landessprache
sprechen? Bei solchen Umständen wünsche ich weder
Doctor, noch weniger aber Kranker zn seyn, denn wo
keine Verständignng möglich ist, bleibt auch die Hilfe
nnd Rettung fern!

Obiger Grundsatz ist vom Ministerium festgestellt,
daher müßte ich dafürhalten, daß er auch gehand-
hab t werde. Wie kommt es mir aber doch sonder-
bar vor, wenn man hie nnd da in der „Wiener
Zeitnng" eine Ausschreibung zur Besetzung chirurgischer
Lehrkanzeln liest; ich traue in der That kaum meinen
Augen, nnd dennoch ist es so. Sollte denn vielleicht nur
Krain, mein kleines, armes Vaterland obigem Grund-
satze znm Opfer gefallen, und um seine allernothwen-
digste Lehranstalt gekommen seyn? Wenn man die
Erfahrung hat, dasi der Wundarzt am Lande oft, ja
meistentheils anch Arzt für innerliche Krankheiten ist,
und anch bei dcn bedrängten Umständen des Land-
mannes es seyn mnß, so wird man zugeben, dasi Aerzte
am Lande in entsprechender Anzahl unumgänglich noth-
wendig sind. Und übrigens haben wir Beispiele von
Aerzten am Lande, die zwar keine Doctorspergamente
aufweisen können, die aber durch unermüdetes Selbst-
studium große Kenntnisse und Aeschicklichkeit an Tag
legen, so dasi man mit Befriedigung ganze Bezirke
in guten Händen sieht und am Krankenlager sich voll
Trostes dem Arzte anvertrauen kann.

Bei der Wahrscheinlichkeit nun, dasi Krain viel-
leicht erst nach zwei Menschenaltern, vielleicht aber
anch noch damals nicht, mit bloßen Doctoren, die den
Landeserfordernissen entsprechen, versehen seyn wird;
ferners bei der Gefahr, dasi noch viele, ja alle ge-
genwärtigen Wundärzte absterben, und nicht so bald
an ihre Stelle Doctores treten dürften, daher das
allgemeine Gesundhcitswohl am Spiele steht, wäre es
von größter Wichtigfeit nnd natürlicher Nothwendig-
keit, daß die im Jahre 4848 aufgehobene medicinisch-
chirurgische Lehrkanzel in Laibach wieder in's Leben
gernfen und wo möglich noch erweitert werde, damit
das Land seine Netter und Aerzte nach Bedarf
erhalte.

Sollte dieser Wunsch nicht Eingang finden, so
wäre es vielleicht räthlich, dasi jene Gemeinden, die
gegenwärtig in den sechs Bezirken keine Aerzte haben,
eine Petition an das hohe Ministerium einlegen, wel-
cher Petition sämmtliche Gemeinden Krains zweifels-
ohne beitreten würden. Am schnellsten ginge es freilich,
wenn man so Etwas im Landtage durchführen könnte,
allein da müßte man noch warten, nnd so was leidet
keinen Aufschub! —

O e s t e r r e i c h
T r i c s t , 30. Juni. I n den Assisen von Görz,

welche Montag begonnen haben, wnrden bereits drei
Prozesse verhandelt nnd beendigt; der erste, wegen
Betrug Angeklagte, wurde zu drei Monaten vernr-
thcilt; der zweite Prozeß betrifft einen Vater und
Sohn, des Diebstahls angeklagt; ersterer wurde zu
zwei Jahren und letzterer zu einem Jahre schweren
Kerker verurtheilt; der dritte Prozeß über einen
Mörder, wurde mit der Vernrtbeilnng desselben ans
acht Jahre Kerker geschlossen. Dinstag wird die Ver-
handlnng über eine Raubthat begonnen.

W i e n , 2. Juni. Nach einem Just iz -Mi-
nisterial - Erlasse vom 12. Juni können bei Strafge-
richtsverhandlungen anch die domicilirenden Advoca-
tnrs-Candidate«, welche die Advocatenprüfung be-
standen haben, wie auch die mit Nichterprüfnngen
versehenen, bei einer Gerichtsbehörde noch nicht an-
gestellten Nichteramts-Candidaten als Vertreter ver-
wendet werden, auf welche, wenn nachgewiesen wird,
dasi sich dieselben diesem Amte mit Eifer und Erfolg
unterzogen haben, der geeignete Bedacht genommen
werden wird.

- Se. k. k. Majestät hat das vom Schwur-
gerichtohofe zn Eger, wegen des Verbrechens des
Mordes gefällte Todesurtheil gegen Anna Maria
Breitenfeld in a. h. Gnade nachgesehen. Der hohe
Gerichtshof in Wien hat nun diese Strafe mit schwe-
rem Kerker in der Daner von sechs Jahren be-
stimmt.

— W i e n , 3. Jul i . Ihre Majestäten der König
und die Königin von Sachsen sind gestern Abends
nach 7 Uhr hier eingetroffen und in der k. k. Hof-
burg gastlich begrüßt nnd empfangen worden. Der
König wird das ihm als Proprietär angehörige Cü-
rassier-Regiment besichtigen. Auch soll morgen ihm zu
Ehren eine glänzende Revue anf dem Glacis ver-
anstaltet werden, wozu bereits verschiedene Truppen-
gattungen herbeigezogen worden sind.

N 3 i e « , 3. Ju l i . Verhandlungen, welche zwi-
schen Oesterreich und Preußen seit dem Breslaner
Friedensschlüsse vom 28. Ju l i 1742 schwebend waren,
sind nun der Lösung nahe. Dieselben betrafen die
Regelung der Landesgränze zwischen Schlesien und
den ehemaligen Kreisen Böhmens, Bnnzlau, König-
grätz und Vidschow. Nach zahlreichen Unterbrechun-
gen in den verschiedenen Perioden wurde endlich im
vorigen Jahre die Gränzlinie definitiv gezogen. Nach>
dem mm anil' die geometrischen Aufnahmen vollendet
sind, handelt es sich noch um die beiderseitige lan-
desherrliche Ratification des Elaborates, um den
Breslauer Friedenstractat vollkommen abzuschließen.

— Für den nächsten Monat erwartet man, wie
von mehreren gnt unterrichteten Seiten behauptet wird,
bestimmt die Publication des neuen Strafgesetzbuches,
sowohl des materiellen als des neuerdings umge-
arbeiteten formellen Theiles.

— Der Regierung ist der Vorschlag überreicht
worden, zur theilweisen Deckung der Eisenbahnalls-
lagen auch für die Schienenwege eine Art Mauth-
gebühr, wie bei den gewöhnlichen Straßen, einzu-
führen und solche durch Zuschläge von ganz geringen
Bruchtheilsbetragen bei Passagiers- «nd Frachtenbe-
förderungs - Gebühren einzuyeben.

— Bei Uebernahme der ungarischen Central-
Eisenbahn durch den Staat wurde eine Commission,
bestehend ans dem Herrn k. k. Ministerialrathe Dr.
Nadda und den Großhändlern von Wodianer und
Todesco gewählt, um die Rechnungen bis zur Ueber-
gabe der Bahn an die Staatsverwaltung zu prüfen.
Diese Commission hat nun ihre Aufgabe beendet, die
Rechnungen richtig befunden und der gewesenen D i -
rection das Absolntorium ertheilt.

— Zum Schlüsse der Reformen im Steuerwesen
wird nun auch das bisherige Generalhoftaramt auf-
gelöst und übergibt seine Geschäfte dem Finanz-Mi-
nisterium.
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— Man erzählt sich hier, wie eine Corresponds
der „Grafter Ztg." versichert, in manchen Kreisen, daß
an mehrere sehr einflußreiche hohe Personen die Frage
gestellt worden sey, ob eine Revision der Verfassung
rathlich sey, und daß hierauf von drei Seiten eine
entschiedene verneinende Antwort gekommen sey.

— I n dem Kronlande Niederösterreich ist die
Notariatsordnung am 1. d. M . in rolle Wirksam-
keit getreten. Die bereits bestellten Notare beabsich-
tigen, sich noch früher zn einer allgemeinen Bespre-
chung über Geschäftsgegenstande zn versammeln.

— M i t 1. Jan. 4882 übernimmt die Staats-
verwaltung auch den Betrieb der bis jetzt verpachtet
gewesenen Krakau - oberschlesischen Eisenbahn in die
eigene Regie. Der Pachtvertrag ist bereits mit 1. d.
Monats von Seite unserer Regierung gekündet worden.

— Die k. k. Statthalterei hat nun auch Schutz-
maßregeln wegen Einbringung von Fellen und Häu-
ten aus den von der Rinderpest heimgesuchten Ge-
genden Ungarns nach Oesterreich getroffen.

— Das Mitglied der k. k. Commission zur
Beschickung der Londoner Ausstellung, Herr I . B.
S t r e i c h e r , Ciavier - Erzeuger in Wien, ist über
sein Anerbieten zum Berichterstatter der Londoner
Ausstellung ernannt worden.

— Die Landwirthschaftgesellschaft aus Salz-
burg hat bereits ein ConM aus ihrer Mit te er-
nannt, welches beauftragt ist, die nöthigen Vorbe-,
reitungen für die im September daselbst Statt fin-
dende Versammlung deutscher Landwirthe, deren
Präsident Se. k. Hoheit Erzherzog Johann seyn
wird, zn treffen. Die Versammlung verspricht eine
äußerst glänzende zu werden. Das Ministerium be-
willigte für selbe einen Beitrag von 10.000 fl.

— Nach dem Monatsberichte der P r a g er
Handelskammer erhalten die eigentlichen Fabriksar-
beiter der Prager Fabriken täglich 40 kr., der Tag-
arbeiter 26 kr., Frauespersonen 20 kr., Kinder 12
kr. C. M . I n Fabriken anderer Ortschaften des
Kammerbezirkes erhalten: der eigentliche Fabriksarbei-
ter täglich 36 bis 30 kr., der Tagarbeiter 20 bis
18, Frauenspersonen 16 bis 14, Kinder 10 bis 7
kr. C. M . Bei Handwerken und Kleingewerben er-
halten die Gesellen in Prag 36 kr., außer Prag 20
kr. C. M . täglich. Ein merkwürdiges Verhältniß
stellte sich zwischen dem Lohne der Goldarbeiter und
Handspinner heraus. Während der Lohn der Ersteren
2 fl. C. M . täglich beträgt, erhalten die Handspm-
ner nur 7 bis 8 kr. C. M . für den Tag.

— Am 1. d. M . hat die Agramer B auk filial-
Verwechslungscassa ihre Geschäfte begonnen. Für die
Ausstellung von Bankanweisungen von Wien auf
Agram wurde die Gebühr von ^ " / „ festgesetzt.

— Die in mehreren Blättern gebrachte Nach-
richt, daß Dr . Schuselka seine Besitzung in Gain-
farn verkauft habe, scheint irrig zu seyn, da wir so
eben verläßlich erfahren, daß Dr. Schuselka aus
Wien aus - und nach Gainfarn gewiesen worden sey.

— Madame de Bocarm«, die eine sehr gute
Pianistin ist, hat von dem Agenten des bekannten
Barnum von New-Vork, der in Amerika das Talent
der Jenny Lind erploitirt hat, den Antrag erhalten,
Concerte in Nordamerika zu geben. Madame de Bo-
carm<> hat, wie man versichert, die sehr vorteilhaften
Bedingungen, die man ihr angeboten, ausgeschlageu.

' V r i i u n . Bekannt sind die Bemühungen des
Brünner Großhändlers Bauer, mit Persien und Trans-
kaukasien einen directen Handelsverkehr Oesterreichs zu
erzielen. Oesterreichische Industrieproducte sind bereits
dahin abgega^en, aber auch Rücksendungen sind be-
reits auf dem Wege zu uns. Nach einem Schreiben
des Gouverneurs von Transkaukasien, des Hrn. Fürsten
Woronzow, vom (13.) 27. Ma i l. I . , ist ein Theil
jener dortigen Einkäufe bereits nach dem Hafen von
Redoute-Kale abgegangen. Glücklicher Weise ist die
Wahl eines dortigen Commissionärs sowohl von
Seiten des Herrn Fürsten als des Herrn Bauer auf
eine und dieselbe vertranenswerthe Person, den Hrn.
Carl Grisoni gefallen, wodurch das Geschäft unge-
mein erleichtert wird. Besonders ist herauszuheben,

daß es dem Fürsten Woronzow gelungen, die große
Begünstigung vom russischen Finanzministerium zu
erlangen, daß nach Odessa bereits die Befehle ergan-
gen sind, es seyen alle vom Hrn. Bauer nach Persien
gerichteten Frachtsendungen, sowohl bei Ein- als Aus-
fahrt in den dortigen Hafen, von jeder Douanen-
Visitation als befreit zu behandeln. Wer die große
Strenge der russischen Zollgesetze kennt, wird eine
solche, bis jetzt noch nicht vorgekommene Concession
gehörig zu würdigen wissen und daraus wohl ersehen,
wie sehr der russischen Regierung die Realisirung der
commerciellen Idee Bauer's von Wichtigkeit erscheine.
Die einstweilen erwarteten transkaukasischen Waren
sind: Weiße Naphta, kaukasische weiße und graue
Schafwolle, kaukasische Ziegenhaare, Krapp, Buchs-
holz, Baumwolle, Seide, Safran erster Qualität und
Wachs. Der Werth dieser Einkäufe beläuft sich auf
ungefähr 18.000 fl. Die persischen Artikel werden
wohl nachfolgen.

Olmütz, 1. Ju l i . Vielfach und umständlich sind
in diesen Blättern die Verdienste der mährisch-schle-
sischen Gesellschaft des Ackerbaues, der Natur- und
Landeskunde um die Hebung der geistigen und mate-
riellen Cultur der Bewohner unseres Kronlandes mit
gebührender Anerkennung auseinandergesetzt worden,
als daß wir dieselben mehrmals zu entwickeln im
Sinne haben sollten. Als einen der augenscheinlich-
sten Einflüsse auf die Meliorirung der Vodenproduc-
tion heben wir die von einer Section der obigen Ge-
sellschaft mehrmals des Jahres veranstalteten Aus-
stellungen von Obst-, Blumen- und Gemüse-Produc-
ten und die bei solchen Gelegenheiten statthabende
Prämicn-Ertheilung für ausgezeichnete Eremplare der-
selben hervor. So wird im heurigen Jahre eine
dritte Obst-, Blumen- und Gemüse-Ausstellung am
27. bis 29. September in den Räumen des Nedou-
tensaales unserer Landeshauptstadt abgehalten werden.
Die Gesellschaft hat sechs Prämien in k. k. Ducate»,
festgestellt, ferner sind eine große Anzahl von Prä-
mien durch Private für besondere, kostbare Arten
der obigen Prodlicte eingelaufen. Eine von den Ver-
einsmitgliedern aufgestellte Commission wird die un-
parteiische Beurtheilung der eingelieferten Ausstellungs-
gegenstände und die Vertheiluug der Preise zu be-
sorgen haben. Dem Pnblicnm ist der Zutritt gegen
den Erlag eines sehr geringen Eutr<'geldes gestattet.
Die Wirkung des von dieser Gesellschaft gethanen
Anstoßes zur Hebung der Vodenproduction hat ihre
Kreise nicht bloß über unser Kronland gezogen und
hier wirklich treffliche Resultate zu Tage gefördert,
sondern dieselben auch auf andere Landestheile aus-
gedehnt, wie wir auch bei der letzten Ausstellung die
Namen auswärtiger, d. h., nicht mährischer Produ-
centen gelesen haben. (Ll.)

D e u t s c h l a n d .
B e r l i n , 28. Juni. Zu der „constitutionelleu"

Opposition, mit welcher die Negierung in Beziehung
auf die jüngsten Maßnahmen zu kämpfen hat, gesellt
sich auf der andern Seite bereits die a l t - s t ä n d i -
sche; die wieder ins Leben gerufenen Kreis- und
Prouinzialvertungen werden kaum lange anstehen, den
Vollbesitz der alten ständischen Rechte mit allen Con-
sequenzen zurück zu verlangen, wovon sich schon An-
zeichen und viel Selbstvertrauen in jenem Lager kund-
gegeben haben. Da das gegenwärtige Ministerium
aber mit seinem Plan keineswegs fertig zu seyn scheint,
sondern sich mit der unternommenen Reactivirung
einem nur vorläufigen Experiment überlassen haben
dürfte, so könnte es durch diese altständische Opposi-!
tion vor der Hand manchen Verlegenheiten entgegeu-
geführt werden. Das Ministerium läßt bereits Ver-
wahrungen einlegen, um damit den Ansprüchen der
alten Stände entgegenzutreten. Diese Verwahrungen
möchten aber bestätigen, daß das Ministerium von
vornherein keinen bestimmten und abgerundeten Plan
in dieser Sache verfolgte, sondern sich von den Um-
ständen treiben lassen wollte.

I n der i n n e r n P o l i t i k sieht es mithin un-

gewiß bei uns aus, die Entschlüsse ringen sich theils

hervor, theils halten sie sich zurück, um die beste S i -
tuation dafür zu benutzen. Unsere innere Politik ist
freilich durch die auf Frankfurt gerichteten Erwartun-
gen in manchem Betracht auf ein Temporisiren ange-
wiesen. Steht auch ein Eingreifen in die bestehenden
Eiuzelverfassungen durch specielle Bundestagsbeschlüsse
schwerlich zu erwarten, so wird es doch, wie man
hier annimmt, den einzelnen Staaten selbst überlassen
werden, nach gewissen Normativbestimmungen, die der
Bund aufstellen dürfte, ihr Vcrfassungswesen princi-
piell wie formell zu berichtigen. Man glaubt hier,
daß die Bundesversammlung in dieser Angelegenheit
nicht einzeln verfahren, sondern die Revision der
S c h l u ß - A k t e zur Aufstellung des von ihm er-
warteten Verfassungs - Regulativs für die deutschen
Staaten benutzen werde. Es gibt auch nichts, was
in diesem Augenblick zu einer eiligern Behandlung
uöthigte. Was die hie und da noch geltenden Reste
der sogenannten deutschen Grundrechte anbetrifft, so
werden dieselben zum Theil schon auf parlamentari-
schem Wege durch Kammer-Boten abgetragen, wie
damit in Stuttgart theilweise der Anfang gemacht
worden ist. (W. Z.)

N ü r n b e r g , 26. Juni. Die heutige Nummer
des „Nürnberger Courier" enthält folgende Anzeige.
Gestern Abends um 6 V4 Uhr wurde die Nummer
176 des „Nürnberger Courier"; heute Morgens um
1 0 ^ Uhr eine erste, heute Mittags um 12 V, Uhr
eiue zweite Beilage dazu polizeilich mit Beschlag be-
legt." Ganz unten am Fuße des Blattes findet sich
sodann Folgendes: „2!;. Jun i , Abends 4 ^ Uhr.
So eben wird eine dritte Beilage confiscirt." Der
„Nürnberger Courier" ist sonach binnen 24 Stunden
viermal polizeilich mit Beschlag belegt worden.

— Außer der ungefähr 5000 Mann starken
Besatzung F r a n k f u r t s soll, um die Sicherheit der
Bundesversammlung zu wahren, ein Bundes-Armee-
corps von 1^,000 Mann anf verschiedenen Puncten
iu der Umgegend von Frankfurt angestellt werden.

— P r e u ß e n soll in Betreff der Ausweisung
preußischer Flüchtlinge eine neue Erinnerung nach
London gesendet haben, weil selbe die dortige Zu-
fluchtsstätte, wie die neuesten Erfahrungen zeigen, be-
nutzen, um über ganz Deutschland revolutionäre Ideen
auszustreuen.

— Das Bundesmilitärgericht will in Marburg
(Hessen) einem Complotte auf die Spur gekommen
seyn. Die verdächtigen Personen sind verhaftet und
nach Kassel abgeführt worden. Auf der benachbarten
Eisenbahnstation Guntershausen bedrohten vor einigen
Tagen mehrere bairische Soldaten im betrunkenen
Zustande mit ihren Seitengewehren die Eisenbahnbe-
amten. Allein der baierische General dn Ponteuil,
welcher eben dazu kam, ließ sofort die Ercedenten
verhaften und nach Kassel abführen.

F r a n k r e i c h .
«Paris, 28. Juni. Herr Passy, Präsident in

der Budget-Commission, hat gestern derselben eine
summarische Uebersicht des Finanzzustandes gegeben,
woraus sich ergibt, daß sich das jährliche Deficit auf
100 bis 120 M i l l , beläuft, und daß der Ausfall des
Staatsschatzes mit Ende des Jahres 188t wenig-
stens 646 M i l l , und 760 M i l l , am Ende des Jah-
res 18!,2 betragen wird. Wenn aber noch der von
der Lyoner Eisenbahn-Gesellschaft gemachte Antrag
angenommen würde, dann stellt sich mit dem Ende
des Jahres 18^2 die Ausfallssumme mit «36 M i l -
lionen heraus, welche allein auf die schwebende Schuld
entfällt; ein höchst bedenklicher Zustand, der bis jetzt
noch nie stattgefuuden hat. Die drei Vnreaur der
Assemble haben heute zu Mitgliedern dieser Commis-
sion an die Stelle der Minister Faucher, Chasseloupe
und Busset die Herren Bussiers, Audr»' und Germo-
niere ernannt. ^ Herr Colfavre legte der National-
versammlung e n Amendement zum Vorschlage des
Herrn Chapot über die Ausübung des Petitionsrechts
vor, worin verlangt wird, daß allen öffentlichen Be-
amten unter Androhung ihrer Entsetzung und des
Verlustes ihrer Civilrechte untersagt werde, sich direct
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oder indirect in die Ausübung des Petitionsrechts
zu mischen. — Die „Opinion publique" und die
„Assemble Nationale" bringen heute in Bezug auf
das berühmte Gemälde des Paul Delaroche sehr in-
teressante Artikel über Maria Antoinette, in welchen
diese unglückliche Königin durch Widerlegung der ge-
schichtlichen Entstellungen Lamartine's, Michelet's und
Louis Blanc's gerächt wird.

P a r i s , 29. Juni. Die Revision ist fortwäh-
rend Gegenstand der allgemeinen Aufmerksamkeit.
Man glaubt, daß die Majorität bei der ersten Ab-
stimmung eine so geringe seyn wird, daß »nan ent-
scheidendere Debatten erst bet der zweiten Berathung
im Monate October zu gewärtigen haben würde.
Die „Voir du Proscrit" veröffentlicht ein von Ledru
Nol l in , Daratz, Rüge und Mazzini an die roma-
nischen Volker gerichtetes Manifest. Der Abb« Com-
balot, welcher sehr lebhafte Briefe an den Hru. Erz-
bischof von Paris gerichtet hat, ist von seinen geist-
lichen Functionen gänzlich suspendirt worden.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 26. Juni. Die Ausstellung wird all-

mälig sehr pitoresk dnrch die interessanten Gruppen,
welche sie durchwaudern. Das Londoner Element,
welches seit der Eröffnung am meisten sichtbar war,
tritt immer mehr in den Hintergrund, und die
Strangers, d. h. die Engländer aus der Provinz,
gemischt mit Foreigners, werden nachgerade Meister
des Platzes. Schnnrbärte schießen wie Pilze aus
dem Boden, und, merkwürdig genng — der Englän-
der findet, daß die Fremden nicht so erschrecklich
sind, wie ihnen ihre Ammen, Schulmeister und Pa-
storen seit ihrer Jugend vorgeschwatzt haben. Der
Foreigner ist ein sehr beliebter Artikel in London ge-
worden. Die Ladenbesitzer können ihrer nie genug
haben; die Ausstellungs - Commissäre rühmen ihre
Bescheidenheit bei großer Fachkenntniß und die Po-
lizei ist förmlich entzückt über ihr gutes Benehmen.
Die armen Vlanfracks hatten geglaubt, Tag und
Nacht in blutige Schlägereien verwickelt zu werden,
sie hatten sich auf eine permanente Schlacht in Lon-
don gefaßt gemacht, und finden die kontinentalen
jetzt viel weniger polizeiwidrig, als ihre Landsleute.
Zwischen dem Londoner Policeman und den Deutschen
ist ein rührendes platonisches Liebesverhältnisi einge-
treten. Das Ungeheuerste ist geschehen, und ihre
Landsleute bewundern, verehren die Polizei, und sehr
oft hört man die Klage, daß deren nur zu wenig in
London vorhanden seyen; eine Klage, die in dem
Munde eines Deutschen wahrhaft wunderlich klingt.
Arm in Arm mit den Constablern sieht man auch
ganze Züge von Provinzleuten durch London und die
Ausstellung wandern. Er ist ihr Wegweiser, ihr
Freund, ihr Diener, ihr Retter in der Wüste, wenn
sie einen Omnibus, einen Freund, eine Straße, eine
Bierkneipe, einen Ausstellungsgegenstand aufzufinden
wünschen. Diese Fremden vom Lande bleiben ge-
wöhnlich nur zwei bis drei Tage in London. Ein
ganzer Flecken mit Weib und Kmd begibt sich auf
die Wanderung, miethet einen eigenen Eisenbahnzug,
lebt wohl auch aus gemeinschaftlicher Tasche, zieht
in Masse, paarweise durch die Ausstellung und mar-
schirt dann in Masse wieder nach Hause, nachdem
sie in «»i-l,l»i><; ftüher noch ihren Gutsherrn oder
Parlamentsvertreter besucht haben, — ein Bi ld
patriarchalischer Naivetät, welches dem Deutschen
namentlich, der oft ganz merkwürdige Begriffe von
dem feindseligen Verhältnisse der englischen Guts-
herren und Bauern, der Arbeitgeber und Arbeiter mit
über den Canal bringt, ganz unerwartet und daher
gewalttg lmponirend vorkömmt. Nicht minder impo-
sant sind andere Z ü ^ z^rch hie Räume des Aus-
stellungsgebäudes, welche der Engländer seinen Gä-
sten mit größerem und gewiß auch gerechterem Stolze
zeigt, als alle Merkwürdigkeiten dieses so eigenthüm-
lich constctuirten Insellandes. Hier Hunderte von
Fabrikarbeitern mit ihren Werkmeistern, denen der
Fabriksherr einen Feiertag und obendrein das Ein-
trittsgeld geschenkt hat; dort ein Paar hundert Sol-

daten, die in unserer eisenbeschlagenen Gegenwart
Muße finden, Industrie - Curiositälen zu beschaueu;
dann ländliche Knaben und Mädchen ans den zahl-
losen Wohlthätigkeits-Anstalten der Kirchspiele; Ma -
trosen , die von ihren Kriegs- und Kaufmannsschiffen
in Masse Urlaub erhalteu haben, um das krystallene
Landnngeheuer zu besehen, in dem sie sich's bei Eis
und Limonade ganz namenlos wohl seyn lassen; und
mitten in diesem Gewühle Mütter, die ihre Säug-
linge mit auf die Wanderschaft nehmen und ihnen
an einem traulich stilleu Plätzchen die Mutterbrust
reichen; — es drängt sich eine ganze Welt voll Le-
ben mitten in die Welt der Industrie, eine so in-
teressant und erhaben wie die andere, für den den-
kenden Kopf Vordergrund und Staffage zu gleicher
Zeit. (Ll.)

— I n L o n d o n hat Prinz Albert den Grund-
stein zu einem Spital für Brustkranke gelegt. Hr.
Partou, der Schöpfer des Krystallpalastes, wird
dazn einen bedeckten Garten bauen, in welchem die
Kranken zu jeder Jahreszeit lustwandeln können. Die
Reinheit der Luft wird darin durch ein ganz neues
Lüftungssystem erhalten werden. I n dem Garten
werden solche Pflanzen gelegt werden, die den meisten
Sanerstoff ausdünsten, wodurch die Brust der Kranken
gestärkt wird.

— Der Times-Correspondent aus Florenz, 21.
Juni, schildert unständlich die Verhaftung der drei
Söhne von Lord Aldborough (sie heißen eigentlich
Mr . Stratfort) und ist moralisch von ihrer Schnld
überzeugt; alle Anzeichen seyen vorhanden, daß sie
dem „jungen Ital ien" als Agenten dienten. Erhofft
jedoch, daß die Verwendungen des brittischen Ge-
schäftsträgers in Florenz, M r . Scarlot, und des brit-
tischen Consuls in Livorno, Mr . Macbean, das Los
der Gefangenen mildern werden, so daß sie mit einem
Jahr Gefängniß uud ewiger Verbannung ans Tos-
cana davonkommen dürften. Auch diese Aussicht,
meint er, ist nur dem talentvollen und gemäßigten
Auftreten der bisherigen brittischen Vertreter in Tos-
cana zu danken, hätte sich der Vorfall in andern
Theilen Italiens ereignet, wo die englischen Gesand-
ten und Consuls auf einem weniger guten Fuß zur
Landesregierung stehen, so wären die Folgen bedenk-
licher gewesen. —

Osmamsches Neich.
" Am 24. d. M . ist der Dampfer der Penin-

sular- und Oriental-Navigation-Compagnie, „Eusine"
von - Constantinopel zu Smyrna eingetroffen. Er
hatte 130 Individuen an Bord, größtentheils Un-
garn, darunter 13 Polen, welche nach England und
dann weiter nach Amerika gebracht werden. I n den
nächsten Tagen soll auch der bekannte Ungar Baron
Vay hier passiren.

A s i e , , .
Trapezunt , 13. Juni. Nachrichten aus Persien

zu Folge, soll vor einigen Wochen Nasredin Schach
mit einem großen Gefolge und einer Armee von
beiläufig 60.000 Mann von Teheran nach Ispahan
abgegangen seyn. Der Zweck dieses Zuges ist nicht
bekannt.

Neues und Neuestes.
" W i e n , 3. Jul i . Zu Folge dem neuesten Bank-

ausweise ergab sich am Schlüsse des Monats Juni
l. I . ein Barfond von 42,804.343 fl. 6'/< kr. C M . ,
und ein Banknotenumlauf von 240,716.294 ss. CM^
I m Vergleiche mit dem Monate M a i ist der Bar-
fond um etwa «00.000 st. C M . gewachsen, die
N o t e n c i r c u l a t i o n dagegen hat sich um beiläufig
2,800.000 ft. C M . verriugert. An 3«/<.tigen Casse-
Anweisungen und verzinslichen Neichsschatzscheinen be-
fanden sich am Schlüsse des Monats Juni in den
Cassen der Bank ein Vorrath von 62,297.33Ü fl.,
mit einer Vermehrung von nur 400.000 fl. C M .
gegen den Monat M a i . Die Bilanz beträgt dießmal
284,!48.79ll fl. 17 kr. C M .

" Von den durch die Nationalbank einzulö-
senden Anticipations- und Einlösungsschemen befan-
den sich laut dießfälliger Zusammenstellung Ende Juni
nnr noch 6,327,313 fi. Wiener-Währung im Umlauft.

V5 ien , 4. Juni. Die Klosterreformfrage soll
vorläufig im Cultusministermm nicht zur Entscheidung
kommen. Es sollen früher die Vorschläge einer Com-
mission abgewaret werden, welche in Rom aus sechs
Cardinälen zu diesem Zwecke zusammengesetzt wurde,
und die beauftragt ist, ihre Arbeiten dem Papste
vorzulegen. Die Resultate dieser Erhebungen werden
dann bei der Klosterreform in Oesterreich benützt
werden.

— Fräul. Fanny E l ß l e r hat ein prachtvolles
Landhaus in der hintern Brühl gekauft, und beal"
sichtigt, das Hollauer'sche Haus am Kohlmarkt zu
kaufen, für das sie bereits «00,000 fl. C.M. bot.

— Der Entwurf des neuen Militär-Strafgesetz-
buches soll bereits vollendet seyn. — Für die k. k.
Marine ist ein eigener Strafcoder beantragt.

— Die Constituirung der Granz-CommunitätS-
städte soll schon beendigt und von S r . Majestät
sanctionirt worden seyn; sie kann jedoch nicht ins
Leben treten, bevor die Woywodschaft nicht vollkom-
men regnlirt ist.

— Die Stadt Hon6 in Böhmen hat im Geiste
der allerhöchst ausgesprocheuen Humanität sich mit
den dortigen Israelite« brüderlich zu einem Gemein-
deverbande vereinigt, und sie zu wichtigen Gemeinde-
functionen zugezogen. Ohne das Einschreiten der
Israelite« abzuwarten, hat ihnen der Stadtrath die
Bürgerdiplome ausgefertigt.

— Fürst Metternich ist am 27. Juni nebst
Gemahlin nnd Gefolge von Schloß Iohannisberg in
Mainz angekommen, wo ihm von Seite des öster-
reichischen Officiercorps zahlreiche Aufwartung ge-
macht wurde.

— Die Vertreter Oesterreichs und Preußens
am Bundestage haben sich in der betreffenden Com-
mission erklärt, daß es nur räthlich erscheinen könne,
fortlaufende Veröffentlichungen der Verhandlungen
der Bundesversammlung der Nation vorzulegen.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— T t n t t g a r t , 29. Juni. Zweite Kammer er-
klärt die Grundrechte verbindlich.

— Kassel, 2. Jul i . Eine Verordnung interpretirt
zwei Verfassnngsparagraphen dahin, daß die Verant-
wortlichkeit eines Staatsdieners aufhöre, sobald der
verantwortliche Vorgesetzte befohlen habe.

' T u r i n , 30. Juni. Dle Debatte in Betreff
des Abditionalvertrages mit Frankreich wird auch
heute auf das Lebhafteste fortgesetzt. Cavour erklärt,
daß gesammte Ministerium werde abtreten, wenn
die Kammer den Vertrag zurückstößt. Stat t 18.000
neuer Staatsobligationen sollen 33.000 Stück wegen
der zahlreichen Subscriptionen ausgegeben werden.

" F lo renz , 30. Juni. Die Negierung hat
die von der Republik San Marino ausgetriebenen
römischen Flüchtlinge in Empfang genommen, um
sie in Livorno einzuschiffen. Gemeine Verbrecher hat
der Freistaat den römischen Behörden ausgeliefert.

' R o m , 28. Juni. Das 63ste Linienregi-
ment ist heute nach Civitavecchia eingeschifft worden.

— P a r i s , 2. Ju l i Mittags. Die Rede des
Präsidenten bei Einweihung der Eisenbahn enthält im
Wesentlichen das Verlangen des Vertrauens auf die
Zukunft des Landes; der freie Volkswillen beherrsche
alle Oppositionen und vereinige alle Rivalitäten.
Während die Revolution die Gesellschaft erschüttere,
seyen doch die alten Leidenschaften und Anmaßungen
geblieben. Wolle das intelligente Frankreich den ei-
genen Ruin? Das Wort des Kaisers sey wahr, daß,
während die alte Welt endige, die neue schwanke.
Man schaffe ihr daher eine solide Grundlage.

— L o n d o n , 30. Juni. Neue sardinische An-
leihe IV« Prämie. New-Yorker Dampfschiff ange-
kommen und bringt Nachricht von einem großen
Feuer in St< Francisco.
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Genrebilder
von v i - , V i ucs i i z F c r r c r K l u n .

( F o r t s e t z u n g . )

« ^ e r Greis horchte aufmerksam zu. Ein wohl-
gefälliges Lächeln schwebte um seine Lippen, da seine
liebe G i a n n i n a mit begeisterten Worten und unter
abwechselnden Liebkosungen den Verlauf ihrer Herzens-
gcschichte mittheilte. Endlich kam der Name — S i l v i o
C a l e r g h i ! —

Ein Donncrschlag war dieser Name für den Alten.
Er sank in den Lehnstuhl zurück, indeß das verwirrte
Mädchen sich ü'.er den lcichenblassen Vater stürzte
und nach Hilfe rief. I n wenigen Minuten war er
wieder bei Besinnung und begann ihr nun seine Lebens-
geschickte zu erzählen.

G i a n n i n a hatte bisher das Leben nur von der
schönen Seite gekannt. Sie beurtheilte die Menschen
nach ihrem Vater und ihrer freundlichen Umgebung;
jetzt traten me gekannte Bilder vor ihre Seele. Ein
S t u r m von Gefühlen hob dm jungfräulichen Busen,
doch mitten in diesem Seelensturme leuchtete ihr
S i l v i o ' s Liede als Hoffnungsstern; er ist gewiß
nicht so wie sein Vater, war der stille Gedanke, der
sich während der Erzählung ihres Vaters mit hin-
einsiocht. » C a l e r g h i kann nie mein Schwiegersohn
werden, schloß der bewegte Greis, C a l e r g h i ist das
Strafgericht des Himmels für die Familie P e r i n a . "
Vergebens versl wendete die Tochter der Liebe ganze
Beredsamkeit, um dem Vater S i l v i o ' s edle Seele ^
kennen zu lernen, um des Vaters Schuld nicht an
dem Sohne und seinem eigenen Kinde zu rächen.
P e r i n a blieb unbeweglich und unerbittlich, er ge-
bot seiner Tochter mit strengem Ernste, über diesen
Gegenstand nicht mehr zu rcdcn, und entfernte sich

«, in das anstoßende Cadinet.

I m Schlosse C a l e r g h i herrschte heute große
Fröhlichkeit. S i l v i o hatte von seinem Vater aus
Mai land endlich ein Schreiben erhalten, in welchem
ihm der Vater erklärte, er wolle scincn bleibenden
Aufenthalt in Mai land nchinen, und überlaste das
Schloß in der Ehiusa dem Sohne als Eigenthum.
Nie hatte dieser Brief zu gelegenerer Zeit kommen
können; er hatte ja den Aufcnhalt so lieb gewonnen,
daß es Strafe für ihn gewesen wäre, denselben zu
verlassen. Zudem ist er jetzt in der Lage, als selbstständiger
Besitzerum G i a n n i n a ' s Hand anzuhalten, und seine
feurige Einbildungskraft zauderte die schönsten Bilder
hervor. Wie langsam schleppten sich die Stunden bis
zum nächsten Morgen, an dem er mit G i a n n i n a
in der Laube den Plan für ihr gemeinsames künfti-
ges Leben entwerfen wollte!

Endlich war der T a g , die unter Planemachcn
zugebrachte Nacht verschwunden, und die ersten Son-
nenstrahlen des neuen Morgens begrüßten den mun-
teren Jäger schon auf dem Bcrgesrücken. Er nahm
seinen gewohnten Platz ein, aber eben heute zögerte
sie so lange mit dem Erscheinen. Endlich kam sie.
Düstere Trauer malte sich auf ihren Zügen, und
beim Anblicke des Gclicdtcn stürzten Thränci, aus
ihren rothgcwcinten Augen.

«Wir übergehen diesen Dia log," setzte meine Rei-
segefährtin fort, »da ich sonst meine Erzählung nicht
beenden kann, wcnn ich mich nickt kürzer fasse; denn
es fängt an dunkcl zu werden, und wir dürften in
Volargine übernachten. Somit mache ich Sie gleich
mit dem Resultate dieses Gespräches bekannt."

S i l v i o faßt« den Entschluß, selbst zum alten
P e r i n a zu gehen, dessen Rache zu besänftigen, und
um G i a n n i n a ' s Hand persönlich anzuhalten.

Einige Tage vergingen, ohne daß die Liebenden
nach früherer Weise ein Stelldichein sich gegeben hätten.
S i l v i o hatte sich vollkommen vorbereitet, um vor
den greisen P e r i n a zu treten. Der Tag kam an.
I n banger Erwartung und mit klopfendem Herzen,
doch ^rmuthigt durch die Allgewalt dcr Liebe, trat

F e u i l l e t o n .
z er seinen Weg an. I m Schlosse angekommen, wurde
ihm bedeutet, sich in das Empfangszimmer zu begeben,
allwo der Herr bald erscheinen werde.

Die hohe Flügelthür öffnet sich, herein tr i t t dcr
ehrwürdige Greis, gestützt auf einen Stock, und be-
grüßt mit altuenetianischem Stolze den Jüngl ing.

(Fortsetzung ftlgt.)

Die typographische Anstalt der
„Times

Der Londoner Berichterstatter des „(5. B . a. B . "
entwirft nachstehende interessante Schilderung des
materiellen Betriedes der « T i m e s « : M i t dem
Eintr i t ts - Billcte eines der Hanptredacteure der
» T i m es" ausgerüstet, besuchte ich heute zum trsten
M a l die, Drucklocalitäten dieses großartigsten Jour-
nales der We l t , und wurde dort mit jener ausge-
suchten Zuvorkommenheit in alle Details eingeweiht,
welche der Ausländer in der brittischen Hauptstadt
überall zn finden sicher seyn kann, wenn er sich die
gehörigen Empfehlungen zu verschaffen wußte. Das
Ueberrafchendste in dem ganzen Etablissement ist die

^staunenswert!)? Ordnung und Regelmäßigkeit, womit
lalle Functionen dieses ungeheuren Mechanismus voll-
zogen werden. Da ist keine Uebereilung, keine Halb,
heit, keine Vernachlässigung möglich. Jedes Ding
hat dort seinen angewiesenen Platz, und jcdcs Ge.
schäft seine auf die Minute bestimmte Zeit , von

'welcher bei streng eingehaltener Etrafe der Beam.'
teten und Werkleute niemals abgewichen werden
darf. Wenn man bedenkt, daß in den „ T i m e s ' ^
alltäglich so viel Stoff abgedruckt w i rd , daß man!
damit zwei mäßige Octaubände füllen könnte, und
wenn man noch überdicß erwägt, daß in dem vcr.
dältnißmäßig äußerst kurzen Zeiträume von fünf
Stunden gewöhnlich 3^,000, seit I , M a i aber zwi-
schen 38 und 39,000 Exemplare jcdcn Abend abge-
zogen werden müssen, so kann man sich kaum eine
Vorstellung von dicscr colossalen Aufgabe machen,
ohne den bewunderungswindigen Organismus dieses
Triumphs der Vuchdruckcrklmst mit eigenen Augen
qeschen zu haben. Unter allen Merkwürdigkeiten, die
dieses von Außen hockst unscheinbare und in dcr
Nahe der Vlackfriars-Brücke gclegcnc Gebäude für
den Sachverständigen enthält, macht ohne Wider-
rede die große, mit Dampfkraft getriebene Druckma-
schine, welche wie ein hlindertarmiqer Briaräus die-
ses Niesenwerk täglich zu Stande bringt, den gran.
dioscsten Eindruck. Sie ist in cincm Saale ausqe
stellt, wo sie mit einer zwlitcn ganz gleichen M a -
schine, die gegenwärtig matt in Thätigkeit gesetzt
w i rd , den ganzen Flachenraum des Bodens ausfüllt
Auf kleinen gußeisernen Treppen gelangt man auf
eine P la t t form, wo diese mächtige Construction mit
aller Nuhe und Bequemlichkeit ganz in der Nahe
übersehen werden kann. Die einzelnen, bereits roth-
gestämpelten weißen Blätter verschwinden mit rei-
ßender Schnelligkeit in diesen eisernen Krater, der
sie auf eine dem Laicn unbegreifliche Weise aus acht
verschiedenen Ocffmmgcn bereits gedruckt wieder aus-
speit, wornach sie von acht mit diesem Geschäfte be.
trauten Personen in Empfang genommen und klas-
terhoch anfgethürmt werden, Das betäubende Ge-
räusch, welches von dem Triebwerke dieser Druck-
maschine während ihrer vollen Bewegung verursacht
wi rd , ist dem Rauschen eines Wasserfalles nicht un.
ähnlich und kann mit dem Gepolter auch der groß»
ten Schnellpressen auf dem Eontinente durchaus nicht
verglichen werden. Dieje beiden von dem Eigen-
thümcr der „ T i m e s " angeschafften Maschinen, deren
genaue technische Beschreibung vor einigen Wochen bei-
nahe in allen größeren engl. Journalen zu finden
war, sind bis jetzt die einzigen dieser A r t , und das
neue Pr incip, welches dabei in Anwendung gebracht
wurde, verspricht der Buchdruckerkunst in den nach.
sten Decennim eine früher nie geahnte Entwickelung,

Dami t der fremde Besucher diese herrliche An ,
stalt auch beim Abschiede mit einem wohlthuenden
Eindruck verlasse, ist die für andere engl. Etablis»
sements gewiß sehr nachahmungswerthe Einrichtung
getroffen, daß die Bediensteten, welche das Amt
eines Cicerone versehen, bei Verlust der Stelle keine
Vergütung für ihre Mühe annehmen dürfen. Aber
in dem Vestibule an dcr Pforte des Hauses ist eine
einfach? Urne mit dcr Uebcrschrist: „Für die kranken
Arbeiter," angebracht, in welche jeder Pilger aus
fernem Lande, der diese Naume betritt, seine Obol«
mit dankbarer Anerkennung jener außerordentlichen
Leistungen, die er soeben betrachtete, hineinlegen wird.

Gt'ne höchst beachtenswerthe Ni t te
unseres historischen Vereines.

Der historische Verein für Krain begann mildem
Fcbruar-Hcfte d. I , seiner »Mittheilungen« die Vcr-
öffentlichung einzelner Bruchstücke zur „Geschichte der
französischen Zwischenregierung in I l ly r ien," und stellte
unter Einem die dringende Bi t te, namentlich an jene
Vaterlandsfreimde, welche während der Herrschast der
Franzose!? in I l lyr ien am öffentlichen Leben, an der
Verwaltung und Regierung dieses Königreiches im
geistlichen, politischen, administrativen oder juridischen
Fache irgendwie Antheil genommen haben, und viel.
leicht bezügliche Document?, jedenfalls aber Er inno
rungen verwahren, die mit ihrem Tode auf ewig zu
Grabe gehen würden, dieselben dem Vereine mit-
theilen zu wollen. — »Es ist die heiligste Pflicht
jcdcs Einzelnen," sagt das bezügliche Vorwort von
II. 5. in den »Mittheilungen,« «dem Vaterlande zu
retten und zn erhalten, was sich rettcn und erhalten
läsit, und vor Allem dasjenige, welches, wcnn es ein'
mal verloren ist, keine Macht der Welt wieder geben
kann; das sind namentlich die eigenen Erlebnisse, auf
deren Aufzeichnung insbesondere die Franzosen, und
mit Nccht, einen so großen Werth legen, wie ihre
Memoiren-Literatur beweiset. Die Griechen und Nömer
thaten dasselbe in ihren Heldengesängen.«

Bisher brachten die „Mi t the i lungen" I . eine
„Chronologische Geschichte dcr k. k. Normal-Haupt-
schule zu Laibach, von der Zeit der Abtretung des
Landes Krain an Frankreich bis auf dessen Erober.

> und Wiedervereinigung mit den Erdstaalcn Oester-
! reichö, zusammen getragen von E g g e n b e r g e r J o -

h a n n , gewesenen Normalhauptschul - Director in
Laibach, , 8 l 0 . " ___ n . »Gemeinde-Administration
während der Zwischenrcgieriinq, von I I . C.;« —- und
III. „ D i e Verwaltung der indirectm Steuern im
Königreiche IUyricn zur Zeit des französischen Inter-
rcgnlims; von I I . ('." Dieser letzten Mittheilung ist

! eine nochmalige Bitte der Direction des historischen
Vereines, um Einsendung dcr Materialien oder Elabo-
rate zur interessanten Geschichte der französischen Zwi-
schcnregierung in I l l y r i en , mit dem Bemerken bei.
gefügt, daß die Direction allenfalls auch bereit ware,
mündliche dicßfä'Uige Mittheilungen zu Papier zu
nehmen, nnd selbst für solche mündliche Ueberliefe-
rungen vielen Dank wisscn würde. Zugleich spricht
die Direction den Wunsch aus, aus der nicht minder
wichtigen Zeit von 1848 in «850 Notizen über
interessante Ereignisse unseres Kronlandes, dann
die hier zu Land erschienenen oder verbreiteten Flug»
schuften, Placate, Maueranschla'ge u. dgl . , wie auch
die Zeitschriften: !Xs>vi,.^ V < ^ ! ^ , nrav'i slovlnm,
8!nv«ni» und „Slovcniens B l a t t , " allenfalls selbst
gegen Bezahlung zn erlangen.

D , die »Mittheilungen des historischen Vereines««
nur a» die Mitglieder des Vereines gelangen, folg»

, lich nicht so sehr verbreitet sind, als «s zu wünschen
wäre, so wird die oben gedachte, höchst beachtens»
werthe Bi t te der Direction des hicrländigen histor.
Vereines auch anf diesem Wege den Vaterlands»
freunden zur Ncherzigung und thunlichsten Erfüllung
mitgetheilt.

Verleger: I f tn. v. Kleinmayr und Fedor Vambcrg Verantwortlicher Herausgeber: I g n Alois v. Kleinmayr.



Inhanq;m Fml,acl)erSeitMH<
Telegraphischer ^ o u r s « V e r i c h t

der Stuatspapiere vom 4. J u l i l « 5 ! .
StaatSschuldverschrell'UNsse» z» 5 M . (in CM.) !>7 l5»/̂ «

dctto „ ^1/2 „ ., «5
Staatsschuldvcvsch. v. I^hre

18ül),mt Nückzahllmc, „ 1 „ , i» l /2
Darlehen »nt Verlosung v. I . 1839. f>>r 25,0 N. 312 </2

Vauk-Actien, pr. Stilck 1251 <„ C. M.
A^tim dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn ^

zu 1000 st. C. M l^5» fi.in«. M.
Nctim bcr Wicil-Gloggnitzer-Oismbiihi, , ^ m,

zu 500 fl. C. M. . 692 5/2 st. l» O. M.
Actim der östcrr. Donm^DainPfschifffnhrt - « m,

zu öW st. O. M . 559 st.".E.M.

Wechsel-<Zours vom 4. J u l i »85 , .
Amsterdam, für 100 NMerCurrcml, Nthl. I 7 l ^ ^ s . 2 Mount.
Anasinmi, sür 100 Guide» Cur.. G»ld. 12.5 . ^ ",>..
Franttm't a. M . . ( si,r 120 fl. ss'dd. Ver-

e ! . . s -Wühr . i . »2^^ t ^F»^Gu ld . )123 3 Mo,,a.
Genll«, sm WU nmc Piemont. Lin-, M.ld. 144 2 Voua .
Ha.nburq, fl.r 100 Thaler Vcmco. Rtt.l. 181.5/4 2 Monat.
Liuorno.' für 300 TuScanischc «ire, Giild. 122 Bs. 2 Monat.
Vondon, für l Pfuud Stnliiiss, Gulden 1 2 - 5 B , . l lMooal .
Mailaild. siir.".00 Ocstcrrcich, ^ire, Guld. 12!'. >l/4 2 Mmiat.
Marscill,,, sin :w0Franlc„, . <Än!d. 145 2 Monat.
Variö, sM M » 3ranlm . . Vuld. 145 2 Monat.
Butareft sin 1 Gulden . . . Para 224 3 l T.Sicht.
K. K. Münz ' Dxcaten . . . . I 0 Pr. Ct. Agio.

G e l d - und S i l b e r - ß l n i r s c l,om : i . J u l i 1 « 5 1 .
Brief. Geld.

Kais. Münz-Ducaten ?law . . . . . . ^ - l " 5/6
detto Rand- dto „ . . . . . . — 3« 1/4
Nai'ol»'oliSd'ol' „ . . . . . . -^ 9.58
SouverainSb'o» „ -— 17.8
Rusi. Imperia« ^ — 10.7
Preuß. D'ors . ^ 10.18
^üg l . Soveraing»,' „ — 12,8
SlibercWu — 251 /8

Veyeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 26. J u n i I 8 5 l .

?lnna Bregar, gewesene Köchin, alt 52 Jahre,
i'., der Stadt, Nr . , 3 8 , an der chronlschet, Gehir»höh-
lenwassel sucht, und wurde gerichtlich beschaut.

Den 27. Herr ^orenz Macher, bürgl. Bäcker-
meister und Hausbesitzer, alt 55 Jahre, m der Stadt
Nr . 308, an der Abzehrung.

Den 29. Dem Herrn Franz Joseph Tschofen,
k. t. Camera! ^ Nath und Vorsteher der Canieral-
Bezirks-Verwattung, seine Frau Franziska Elisabeth,
alt 47 Jahre, in der Polana-Vorstadt 3lr. 7 4 , a,n
Cevebral.Typhus. — Johann Moditz, Taglohner, alt
45 Jahre, in, Civil-Spital Nr . I, an der Abzehrung.

Den 30. AgneS Lippar, Magd, alt 25 Jahre,
im Cwi! - Spital Nr . l , am Zehrfieber. — Anna
Pi rz , Inwohnerin, alt 45 Jahre, im Civil - Spital
Nr . ! , an der l?ungel,sucht.

Den I . J u l i , Gerti-aud Archei-, Taglöhnelin, alt
25 Jahre, im Civil-Spital N>'. I . an der i?ui,aenslicht.

Den 2. Dem Wenzel Novak, Gefangenwarter,
sein Sohn Ferdinand, alt 9 Jahre, in der Stadt
51tr. 8a, an, Zehrsieber. — Helena Degon, HäuSlers-
weib, alt 35 Jahre, im Civ i l -Sp i ta l N r . l , am
Eiterungsfieber. — Den, Georg Terzhek, Schneider,
seine Tochter Angela, alt 7 Jahre , in der Stadt
N r . 102, an Fraisen.
A n m e r k u n g . I m Monate Jun i ! 8 5 l sind 49

Personen gestorben.

Z. 82,.

A u f r u f.
I n der neuesten Zeit unseres, an Bestre-

bungen siir das practische Leben so überreichen
Iahrhundertes, haben sich schon in verschiedenen
Kronlandern der Monarchie Provinzial-Vereine
gebildet, die, nebstFörderung montanistischer und
geognostischer Kenntnisse, auch diese wissenschaft-
lichen Forschungen zu einer mehr oder minder
reichlichen Ausbeute der noch nicht gekannten
^taturschätze, zum Vortheile der Betheiligten wie

, des ganzen Landes gestalteten.
-Rehr als so manches andere Kronland bietet

in diestr Bezich„ng unser zwar kleines, aber an
Naturmerkwürdigkeitcn vielleicht eines der größten
Länder; dennoch liegt das Feld gcognostischen und
montanistischen Wissens zum größten Theil brach
und unbebaut, weil materielle Kräfte fehlen. Wie
Vieles muß noch in Krain geleistet werden, und
wie viele Vortheile wird man noch durch vereintes
kräftiges Wirken dem Lande erringen!

Wissenschaftliche Forschungen gewinnen um
so mehr an Werth, je mehr sie Einfluß auf das
practischc Leben ausüben; und es ist vorzüglich
bei den Naturwissenschaften eine der Hauptauf?

(Z. Laib. Ztg. Ns. l52 vom 5. Jul i M l . )

aaben, die genannten beiden Zwecke möglichst zu
verbinden. Und liegt die Realisirung dieser beiden
Zwecke nicht augenfällig eben dem geognostisch-
montanistischcn Vereine zum Grunde?

Es hat sich hier ein Verein von Mannern
gebildet, die, von Liebe fur das Land beseelt,
sich diese Aufgabe gestellt und die Statuten bereits
entworfen haben. Aber G r o ß e s kann nur dann
geleistet werden, wenn V i e l e sich zu E i n e m
Streben vereinen; deßhalb wendet man sich an
die bekannte Heimatöliebe der Bewohner Krain's,
und ladet sie ein, sich diesem Vereine anzuschließen.
Gleichzeitig aber legt man den Entwurf der S t a -
tuten vo r , um vor dem Eintri t te Jedem seine
Rechte und Pflichten bekannt zu geben, um auf
solche Ar t Jedermann mit den Bestrebungen des
Vereines vertraut zu machen.

Is t schon die zu erzielende, möglichst genaue
Kenntniß in geognostischcr Beziehung für jeden
Freund der Heimat besonders interessant und
schätzenswert!), und sicherlich würdig, sich an
deren Realisirung zu bethciligen; so gewährt es
ferners noch materielle Vorthei le, da die E n t -
deckungen d e r L a g e r s t a t t e n v o n E r z e n ,
S t e i n k o h l e n u n d a n d e r e n M a t e r i a -
l i e n a l s G e m e i n g u t des V e r e i n e s be-
trachtet werden, und es jedem Mitgliedc freisteht,
sich an den weiteren Arbeiten zu bethciligen, wo-
bei die montanistisch-gebildeten Commissäre des
Vereines bereitwilligst unentgeltlich die näheren
Anweisungen ertheilen werden.

Daß in dieser Hinsicht in Krain die schönsten
Aussichten sich gestalten, daran zweifelt Niemand,
indem die wenigen bis jetzt von Privaten ange-
stellten Versuche mitunter glänzende Resultate zu
Tage gefördert; was aber kann ein ganzer Ver-
ein, ausgerüstet mit intcllectuellen und materiellen
Kräften, nicht Alles bewirken!

Die Bedingungen zum Bcitr i t tc sind im Ent-
gegenhalte mit den anzustrebenden Zwecken nur
höchst geringe. Jedermann, der unbescholtenen
Rufes ist und gesetzliche Selbststä'ndigkeit genießt,
kann dem Vereine beitreten, und bezahlt als Be i -
trag m o n a t l i c h AU kr. (5r ist sodann w i r k -
l i ches Mitgl ied mit allcn Rechten und Pflichten,
die in den Statuten *) vorkoimncn.

Nach dieser Allseinandcrsetzung wiederholen
wir nochmals unseren Aufruf zum Beitr i t te, und
appelliren an die Freunde K ra in ' s , doch dafür
Sorge zu tragen, daß für die Ehre und den
Wohlstand dieses Landes nach Thunlichkeit gelei-
stet werde, und daß Kra in den Nachbarlandern
in diesen schönen Bestrebungen nicht zurückbleibe.

Der Einschreibbogen liegt in der Buchhand-
lung » K l e i n m a y r <k B a m b e r g « auf; schrift-
liche Beitritts-Erklärungen aber wollen f r a n c o
mit der Adresse: „ A n das C o m p t o i r der
L a i b acher Z e i t u n g , in A n g e l e n h e i t e n
des geognos t i sch -mon tan i s t i schen B e r -
e i n e s « eingesendet werden.

Vom prov., am 6. M a i l . I . erwählten (5omit^
zur Begründung eines geognostisch-montanisti-
schen Vereines für Krain.

* ) Welche der heutige,, Zeitung bcilicgen.

Z. 330. 3. (2) " Nr. 3335

K u n d m a ch u n g.

Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß zu der nach § . 4 l der G. O. vorzunehmenden
Wahl des dritten Theils des im Monate März
d. I . durch das Loos mlszuttetenden Gcmcinde-
rathes und jener Herren Gcmeinderälhe, welche durch
ihre Resignation ihrer Obliegenheit entbunden
werden, die nach Vorschrift des §. 34 G. O. ver-
faßten Wählerlisten zu Jedermanns Einsicht bei
dem gefertigten Magistrate aufliegen, und daß es
Jedem frei stehe, gegen diese Wählerlisten seine
Einwendungen bei demselben einzubringen, was
jedoch in der nicht zu überschreitenden Frist von
8 Tagen, vom Tage der eisten Einschaltung dieser
Kundmachung in die Landcs-Zeitung an gerechnet,
geschehen muß, weil nach Verlauf derselben keine
Reclamation mehr angenommen wird.

Stadtmagistrat Laibach am 2. J u l i l 8 5 « .

3. 8!?. (2^ Nr. l«93>
E d i c t .

Vor dem k. k. Bezirksgerichte Gloßlakiö haben
alle disjcmigcn, welche an die Verlasscnschast des
am >9. März l »5 l zu Hösslcrn fNvs,s8k»vll») H>
Nr. 12 al» illt«5«l»ls» verstorbenen Halbhüdlers und
Wirthes, Sephan Petri5, vül«« KovIh, als Gläu-
kigcr eine Forderung zu stellen haben, oder in die-
selbe etwas schulden, zur Anmeldung und Darthuung
der Forderungen, zugleich Richtigstellung der Ver-
laßactiva, am 29, Jul i l. I . , früh 9 Uhr zu er-
scheinen, oder bis dahin ihr Anmeldungsgesuch
schriftlich zu überreichen, widrigens gegen die Schuld-
ner im Klagswegc vorgegangen werden müßte, d«n
Gläubigern aber an die Verlassenschast, wenn sie
durch die Bezahlung der angemeldeten Forderungen
erschöpft würde, kein weiterer Anspruch zustande, als
in so sern ihnen rin Pfandrecht gebührt.

K. k. Bcz.-Gericht Großlaäi,- am 23. Ma i l 8 5 I .
Der k. k. Bezirks-Nichter:

P a n i a n.

3. 830. ( l )

Wohnung zu vermiethen.
Eine sehr freundliche Wohnung, be-

stehend aus 3 Zimmern sammt Küche,
Speisgewölbe, Keller und Holzlege, ist
in der Tirnau-Vorstadt Haus Nr . ,/.,
im ersten Stocke, zu kommenden Michaeli
zu vermiethen, und das Nahcrc eoen da^
selbst zu erfragen.

Z. 824. .

Pfandämtliche Licitation.
Donnerstag den ^ . t>. M . wer-

den zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den in dem hierortlgen Pfandamte die
im Monate M a i 1850 versetz-
ten, und seither weder ausgelösten
noch umgeschmdenen Pfänder an den
Meistbietenden verkauft.

Laibach den 4. Jul i 4U51.

Z. 79». (3)

Gymnasial-Kundmachung.
Die Prüfungen privatstudierender

Gymnasialschüler werden für das 2.
Semester des Schuljahres 18Z1 am
k. k. Gymnasium zu Laibach den 28.,
29. und 30. Jul i d. I . , sowohl schrift-
lich als mündlich abgehalten werden.

K. k. pr. Gymnasial - Direction
Lmbach den 30. Juni 1851.
Z. 804. (2)

I i der Iss»» v . > ^ » « » » u , H ^ . H I??«»»?
«»,„I,<.?z5'schen Buchhandlung ii, Laibach, da mi bei
» i8»nn»«> in K l a g e n f l i r t lmd H V k l m p l ' i > ,

T r i e st ist z„ haben:
und als ein schätzbares Buch Iedermam, zu empfehlen:

Die a c h t e A u f l a g e vom L e i b a r z t oder
(500) der besten Hausarzneimittel

gegen I H 3 Krankheiten der Menschen;
als 1) Husten, 2 Schnupfen. 3> Magen«
schwäche, 4) Diarrhöe, >) Hämvrrhoiden
6 trässer Stuhlgang, 7) Gicht, tz Rheuma-
tismus, !>) Engbrüstigkeit, !0)«erschleimnn-
^ " / . " ^ I " " " ' b a l t e n , !2) Kolik, ,.'.)Tcro-
phelfrankhetten, ls) Hlnltausschläne, ,5)Ve-
nerische und ,00 andere Krankheiten. __ Mit all-
gememe» HeMndheil^gel,, und einer Anweisung, w.e
man , o n ^ahre alt werden — und wie man

e'nen schwachen Magen stärken kann, nelst

Hufeland s Hause und Reise-Apotheke
und dem N u t z e n d e s k a l t e n W a s s e r s .

P r e i S « ft°
M<>hr als 20,000 Eremplare wurden von diesem

Buche abgesetzt. Es rönnen 3 Zwanziger nicht mißlicher
als z»i Atischaffnna. dieses msdi^inischen RalhgebeiS
verausgabt welds»'


